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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt. I

1897.

Für die Monate November
her werden noch Abonnements auf den

e F geren aMerſeburger Correſpondent
Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von

len Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
pedition entgegengenommen.
Inſerate ſinden bei der großen Auflage

e zweckentſprechendſte Verbreitung

i e e S rn S e
E Runkt.Bei den Erörterungen über die Reviſton des

ſchen Zolltarifs von 1879 ſpielt die Erhöhung
e Getreidezölle eine große Rolle. Der General

ſeretär des Centralvereins deutſcher Jnduſtrieller,
t nationalliberale Reichtagsabg. Bueck hat ſich

its öffentlich und anſcheinend unter Zuſtimmung
er Mandanten dahin ausgeſprochen, daß, wenn
Landwirthſchaft einen höheren Zollſchußz für

hwendig halte, er und ſeine Freunde bereit in
ltden, einen ſolchen zu gewähren. In derſelben
de aber hat Herr Bueck darauf hingewieſen, daß
M atiſperträge, auf welche die Induſtrie großen

ecth legen müſſe, weil ſie allein ſeſte Abhſatzver
hältniſſe für eine Reihe von Jahren ſchaffen, mit

jenigen Staaten, deren Ausfuhr in der Haupt
e aus landwirthſchaftlichen Producken veſteht,

i erſter Linie Rußland und vie Vereinigten Staaten
Amerika) nur möglich ſeten, wenn die Einfuhr dieſer

h

die Getreidezölle für die Dauer der Verträge von
Mark auf 5. Mark zu ermäßigen. Wie kann

an nun glauben, daß es nach fünf Jahren möglich
n würde, neue und obendrein günſtigere Verträge

jenen Staaten abzuſchließen, wenn der vertrags
ßige Getreidezoll wieder, wie vor 189 94 auf
beſtens 5 Mark erhöht werden ſollte Die
rarier haben kein Jntereſſe, dieſe Frage aufzu

n, da ſte ganz damit einverſtanden ſein würden,
un Handelsverträge, die am 1. Januar 1965 an

die Stelle der beſtehenden treten würden, überhaupt
iht zu Stande kommen ſollten. Daß auf er
deren Seite auch die Induſtriellen ein falſches
piel ſpielen, indem ſie eine Erhöhung der Getreide
le in der Abſicht in Ausſtcht ſtellen, dieſelben
s Compenſationsobject bei den Verhandlungen
er veue Verträge zu verwerthen, d. h. für die
gabe derſelben umſaſſendere Zugeſtändniſſe für

e deulſche Ausfuhrinduſtrie einzutauſchen, ſo daß
die Agrarier ſchließlich doch die Geprellten ſein

rden, ſoll nicht angenommen werden. Iſt aber
e Erhöhung der Getreidezölle ernſt gemeint, ſo

iß man doch ragen, wie die Jnduſtrie ſich mit
r dadurch bedingten Vertheuerung des täglichen
otes ihrer Arbeiter abzufinden gedenkt. Entweder
d die Lebenshaltung der induſtriellen Arbeiter
tabgedrückt oder die Induſtrie muß ſich zu einer

prechenden Erhöhung der Lhne verſtehen, die
e Concurrenzſähigkeit auf dem Welkmarkt in Frage
len würde. Glaubt man nicht an eine ſolche
rtheurung, weil angeblich das Ausland den Zoll
lt, wie kann man ehrlicher Weiſe ein Zugeſtändniß
u bieten, in dem Bewußtſein, daß der Nutzen, auf

n ſie rechnen, ihnen doch nicht zu Theil wird
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weſen, die dieſes Blatt von Zeit zu Zeit aufzu
tiſchen pflegt. Unverſtändlich iſt das gänzliche
Schweigen über dieſe Vorgänge in amtlichen deutſchen
Kreiſen An zuſtändiger Stelle iſt bis heute, wie
die „Neueſt. Nachr.“ ſchreiben, überhaupt die Ent
ſendung eines deutſchen Kriegsfahrzeuges nach Haiti
in dem Zwiſchenfall noch nicht erwogen worden.
Zweifellos waren mit der Meldung des „New York
Herald“ die deutſchen Schulſchiffe gemeint, die ſich
vom Dezember ab auf ihren Winterübungsreiſen in
den weſtindiſchen Gewäſſern aufhalten werden, welche
indeſſen keinenfalls mit irgendwelchen politiſchen und
militäriſchen Acktionen betraut werden können, da ſie
für derartige Aufgaben völlig ungeeignet wären.
Ueber die Einkerkerung des deutſchen Kaufmanns
Lüders, die die Veranlaſſung zu der ganzen Affaire
bildete, geht einem Berliner Blatte von dem Ge
ſchaäſtsträger dir Negerrepublik in Berlin, Herrn
Ponget, folgende Darſtellung zu „Der Kutſcher
des in Pork au Prince wohnenden Kaufmann Li
ders hatte eine polizeiliche Vorſchrift verletzt. Als
ein Polizeibeamter ihn deshalb zur Rede ſtellte,
miſchte ſich Herr Lüders ein, nahm für ſeinen Unter
gebenen heſtig Partei und ließ ſich zuletzt zu Thät
lichkeiten gegen den Poliziſten hinreißen Lüders
ſchlug auf unſeren Beamten ein, wurde deshalb
verhaftet und unter Anklage geſtellt. Ein reguläres
Gericht verurtheilte nach einer regelrechten Verhand
ung auf Grund der Geſetze unſeres Landes den
Kaufmann zu einer Gefängnißſtrafe. Herr Lüders
wandte ſich an den Kaſſationshof. Nun aber for
derte Jhr Vertreter Graf Schwerin, der übrigens
nur für ſeinen auf Urlaub befindlichen Chef, den
Grafen Luxburg, die Geſchäfte führte, die ſofortige
Freilaſſung des Lüders. Dem gegenüber verwies
unſere Regierung darauf, daß dem Geſetze freier
Lauf gelaſſen werden müſſe. Der Präſident könnte
Gnade walten laſſen, wenn er um Gnade angegangen
werden ſollte. Das Recht beugen oder den Gang
des Prozeſſes willkürlich Unterbrechen, könne er nicht.
Aber weder Graf Schwerin noch der Vernrtheilte
nahmen die Gnade des Präſidenten in Anſpruch.
Vielmehr hat der Geſandte der Vereinigten Staaten
ſich ins Mittel gelegt und dem Juſtizniniſter ein
Gnadengeſuch überreicht, der es beim Präſidenten
befürwortete. Und der Präſident hat Gnade walten
laſſen. Herr Lüders iſt ſeit dem 24. October frei,
nachdem am 17. ſeine Verurtheilung erfolgt war.
Ich habe dem Auswärtigen Amt unverzüglich von
der Freilaſſung Kenntniß gegeben. Jch hatte aber
die Ehre, im Auftrage meiner Regierung hinzufügen
zu dürfen, daß die Republik Haiti dieſen Akt voll
zogen habe nicht um der Perſon des Herrn Lüders
willen, ſondern lediglich von dem Wunſche geleitet,
einen Beweis dafür zu geben, welchen hohen
Werth wir auf die Pflege guter Beziehungen
und auf die Freundſchaft mit Deutſchland
legen. Von einem Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen iſt niemals die Rede geweſen, und ich
glaube, daß jetzt dieſe Beziehungen die denkbar
beſten ſind. Nicht unerwähnt möchte ich ſchließlich
laſſen, daß Herr Lüders ſchon mehrfach mit unſern
Behörden in Conflikt gerathen war, daß aber Graf
Luxburg ſich niemals veranlaßt geſehen hat, für ihn
einzutreten.“

GHeſterreich- Auga re Zur Lage in
„Neue Freie Preſſe“,Oeſterreich ſchreibt die

daß zur Zeit keine Kabinelskriſe beſtehe Kriſen
haſt iſt aber die Lage, und die Möglichkeit iſt
ſicht ausgeſchloſſen, daß ſich im Verlaufe der Er
eigniſſe aus der kriſenhäften Lage eine Kriſe ent
wickelt. Den Schlüſſel der Poſition bildet das
Ausgleichsproviſorium und deſſen parlamentariſche
Durchſetung. Dieſe Frage iſt der Hauptgegenſtand

in den politiſch maßgebenden
iſt auch entſcheidend für die

Das Hauptgugen
Erhaltung des

rene ſich de

Garantien für die Durchbringung des Ausgleichs
proviſoriums zu ſchaffen. Banffy hatte am Mon
tag eine Unterredung mit Badeni, die auch der
Feſtſtellung des Zeitpunktes für die Einberufung
der Delegationen galt. Vorläufig verlautet, daß
die Delegationen in der Mitte des November zu
ſammentreten ſollen. Das Fremdenblatt“ ſtellt
feſt, daß der von einigen Blättern für Montag
angekündigte Miniſterrath unter Vorſttz des Kaiſers
nicht ſtattgefunden hat und überhaupt nicht beab
ſichtigt war. Der Kaiſer wird am Donnerstag
wie üblich, die Präſidien beider Häuſer des Reichs
raths empfangen. Der Abgeordnete Lecher,
berühmt durch ſeine zwölfſtündige Obſtruckionsrede
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus, war am
Montag in Brünn der Gegenſtand großer
Ovationen, ſowohl bei ſeiner Ankunft als auch ber
dem ihm zu Ehren veranſtalteten Commers Da
der von den Studenten beabſichtigte Fackelzug ver
boten wurde, zog eine große Anzahl Studenten
unter „Heil“ Rufen vor das Haus des Abgeord
neten, welcher alsdann von einer Deputation be
glückwünſcht wurde. Hierauf zogen die Studenten,
die „Wacht am Rhein“ ſingend, vor das Kaiſer
Joſef Denkmal und verſuchten dann wiederholt vor
dem Hauſe des jungtſchechiſchen Abgeordneten
Stransky Demonſtrationen auszuführrn, wurden
jedoch durch die Polizei zerſtreut.

Zlalter. Der König der Belgier iſt am
Montag Nachmittag zum Beſuche des Königs und
der Königin von Jtaälien in Monza eingetroffen
und begab ſich noch am ſelben Abend über Mai
land nach Genug zurück.

Frankredz. Jn Paris ſind am Sonntag
Abend mehrere Anarchiſten darunter der be
rüchtigte Galliani, angekommen. Sie wurden ſo
fort von der Polizei, die von London benachrichtet
war, verhaftet. Ueber die Dreyfus An
gelegenheit wächſt die Aufregung in Paris
ſortwährend. Der Senator Scheurer-Keſtner
bleibt dabei, er ſei davon überzeugt, daß Dreyfus
das Opfer eines der furchtbarſten Juſtizirrthümer
ſei, die die Geſchichte aufzuweiſen habe. Dieſe
Ueberzeugung hat Herr ScheurerKeſtner ſchon im
Monat Juli gewonnen. Lange will er aber nicht
mehr warten, da er entſchloſſen iſt, die zuſtändigen
Miniſter mit der Angelegenheit zu befaſſen; aber
aus ſeiner Reſerve und ſeinem Schweigen wird er
bis dahin unter keinen Umſtänden heraustreten.
Sonnabend war er beim Kriegsminiſter und
legte ihm ſeine Beweisſtücke vor. Wie ſte auf
General Billot gewirkt haben, iſt noch unbekannt.
Auch in der Preſſe mehren ſich die Stimmen, die
für die Unſchuld Dreyfus eintreten und die Wieder
aufnahme des Verfahrens verlangen.

Fpariter. Der „neue Herr“ auf Cuba,
Märſchall Blanco, richtet an die Cubaner eine
Prockamation, in der es heißt, die Regierung
habe von gutem Willen und beſten Hoffnungen er
füllt, ihn beauftragt, Reformen vorzunehmen und
eine Selbſtregierung einzuführen unter Aufrecht
erhaltung der Souveränetät Spaniens. Er, Blanco,
werde der Dolmetſcher der Regierung ſein, indem
er eine Politik weitgehender Hochherzigkeit und des
Vergeſſens befolgen werde. Er hoffe auf die
Unterſtützung aller Bürger er werde alle die
jenigen ſchützen, welche dem Geſetz gehorchen, aber
die volle Strenge der Waffengewalt die Undank
baren und Widerſpenſtigen fühlen laſſen, die die
Schrecken des Krieges noch zu verlängern ſuchen
ſollten. Marſchall Blanco richtete ebenſo eine
Proclamation an die Druppen. Bei ſeiner Landung,
wobei die Truppen Spalier bildeten, wurden
enthuſtaſtiſche Hochrufe auf Spanien, auf den König
und auf das ſpaniſche Cuba ausgebracht. Nach
ſeiner Ankunſt im Palais empfing Marſchall
Blanco verſchiedene Abordnungen, darunter eine
Abordnung der Antonomiſten, welche hervorhob, ſie

Ankunft eines ſo tkrefflicher



Morgenröthe des Friedens dem Kriege folgen.
Marſchall Blanco dankte für die patriotiſchen
Worte und erklärte, er zähle beſonders auf die
Unterſtützung aller Freunde der Selbſtverwaltung.

Türltet. Die griechiſchetürkiſchen Frie
densverhandlungen wurden am Montag fort-
geſetzt. Nach von der theſſaliſchen Grenze einge
kaufenen Depeſchen ſind unter den Militärattachees
größere Meinungsverſchiedenheiten entſtanden. Der
deutſche und der öſterreichiſchungariſche Militärattachee
beſtehen auf der Einbeziehung des ganzen Winkels
Nezeros in die Grenzregulirung. Mit der Re
form der türkiſchen Marine wird es nun doch
Ernſt. Die bisherige Commiſſion für die Vergebung
von Schiffsbauten wurde aufgelöſt und eine neue
eingeſezt. Jngenieure der Kruppſchen
Germania-Werft beſtchtigen die Kriegsſchiffe,
deren Umbau beabſichtigt iſt. Eine großartige
Reformthat des Sultans enthält ein Jrade,
das für die Provinzen den Unterricht im Koran
anordnet. Die türkiſchen Blätter begleiten dieſe
Verfügung mit Hinweiſen auf die Geſchichte, welche
beweiſe, daß der Koran Unterricht die Mohamedaner
allen andern Völkern überlegen machte. Wie naiv!

Die Jungtürken ſcheinen mit einem Mal
beim Sultan zu Ehren gekommen zu ſein. Dem
Vertrauensmann des Sultans, Achmed Djellaleddik
Paſcha, iſt es während ſeines Aufenthalts in Paris
und Contrexville gelungen, einige der hervorragenoſten
Führer der Parkei zur Rückkehr nach der Türkei
zu bewegen, wo dieſe auf Grund der noch vor ihrem
Eintreffen erlaſſenen Generalamneſtie nicht nur voll
ſtändig unbehelligt blieben, wiewohl über ihren
Häaptern noch zuvor Todesurtheile ſchwebten, ſondern
ihnen anſehnliche Geldgeſchenke und einträgliche
Stellungen geſichert wurden. Die kretiſche
Nationalverſammlung in Melidoni (Provinz
Mylopotamo) wählte Sphakinanakis zum Präſi
denten und ferner 10 Deputirte, welche den Admiralen
ein Memorandum mit den Wünſchen der National
verſammlung überreichen ſollen. Jn dem Memoran-
dum wird auch eine beſondere Flagge für Kreta
verlangt. Das armeniſche Patriarchat be
reitet eine Denkſchrift an den Sultan vor, in
welcher die Notlage der armeniſchen Nation ge
ſchildert und dringend um Hilfeleiſtung gebeten wird.

Marokko. Die Frechheit der mauriſchen
Riffpiraten kennt gar keine Grenzen mehr. Der
franzöſiſche Vertreter hat außer dem Löſegelde, daß
er fur einen kranken griechiſchen Matroſen, welchen
das franzöſiſche Kriegsſchiff „Cosmao“ nach Algier
gebracht hat, bezahlt worden iſt, zwei algeriſche
Geiſeln in den Händen der Riffpiraten laſſen müſſen
letztere hatten erklärt, ſie würden ihre Gefangenen
nicht lediglich gegen ein Löſegeld in baar freigeben.

Gſtaſtenr. Der ruſſiſche Einfluß in Korea
iſt allmächtig geworden. Wie die „Times“ aus
Söul meldet, habe der ruſſtſche Geſandte die
koreaniſche Regierung gezwungen, den engliſchen
Finanzrath und Generalcommiſſar der Seezollämter

Zu entlaſſen und ihn durch einen Ruſſen zu erſetzen.

Deutſchland.

Berlin, 3. Nov. Kaiſer Wilhelm hörte
geſtern Vormittag im Neuen Palais den Vortrag
des Chefs des Militärcabinets, einpfing mittags den

Erbprinzen von SachſenKoburg und nahm ſodann
weitere militäriſche Meldungen entgegen. Später
wurde noch der italieniſche Botſchafter in Audienz
empfangen(Staats miniſter von Bülow) hat geſtern
früh ſeine Rückreiſe von Rom nach Deutſchland
angetreten, um der Beiſetzung ſeines Bruders bei

zZuwohnen. Er wird ſich von Berlin aus ſodann
nochmals einige Tage nach Rom begeben, um ſich
dort zu verabſchieden.Eine eigenartige Richtigſteklung)
Gegenüber der neulichen Aufklärung der Frankf.
Ztg. über die Frage, wie der jetzige Präſtdent des
Reichsverſicherungsamts, Gäbel, dazu gekommen ſei,

den GBerufsgenoſſenſchaften u. ſ. w. die Elaborate
des „Chriſtlichen Zeitſchriftenvereins“ des Predigers
Hülle zu eipfehlen, ergeht eine offiziöſe Berichtigung,
in der der Hergang auf dem Bremer Congreß der
„Südweſtdeutſchen Conferenz“ als durchweg er
funden“ bezeichnet und dann erklärt wird: „Der in
Rede ſtehende Erlaß des Reichsverſicherungsamts
vam 31. Juli d. J. iſt auf dem Bremer Congreß

geſpielt, d. h. in Form einer privaten Unterhaltung
Gäbels mit Vorſtandsmitgliedern der „Südweſt
deutſchen Conferenz.“

(Bei den kommenden Reichstags
wahlen) wird die Centrumspartei in Ober
ſchleſten, wo ſie bisher ihren Beſitzſtand meiſt
unangefochten erhielt, zum erſten Male durch eine
Reihe anderer Candidaturen bedrängt werden.
Neben dem Polenthum rüſten ſtch auch Sozial
demokraten, Freiſtunige und Antiſemiten zu einer
regen Wahlagitation in Oberſchleſien. Nach der
„Poſt“ liegen auch für die conſervativen Parteien
die Dinge günſtiger als je in den oberſchleſtſchen
Wahlkre ſen des Centrums. Wer's glaubt!

(Zur Stichwahl im Wahlkreiſe Weſt
priegnitz.) Während der Sieg des konſervativen
Candidaten in der Stichwahl im Reichstagswahl
kreiſe Weſtpriegnitz lediglich davon abhängt, ob
die Antiſemiten ſür Herrn v. Saldern eintreten,
überhäuft die „Konſ. Corr.“ die Antiſemiten mit
heftigen Vorwürfen, weil ſie einen eigenen Can
didaten aufgeſtellt haben. Auf die Frage, ob die
Wähler Wohlfarth's in der Stichwahl für Herrn
v. Saldern ſtimmen werden, giebt die „Staatsb.
Ztg.“ keine directe Antwort. Dagegen ſchreibt ſte
als Antwort auf die Auslaſſung der „Konſ. Corr.
„Wir haben unſeren Leſern genug Beiſpiele dafür
mitgetheilt, in welcher geradezu unerhörten Weiſe
die konſervativen Wahlagitation gegen die Anti-
ſemiten gerichtet worden iſt, und was das auf dem
Lande für eine Bedeutung hat, iſt ja bekannt.

(HDie Berliner Kirchen wahlen) haben
am Sonntag mit einem überraſchenden Siege der
Liberalen in St. Simeon und mit der Be
hauptung der Liberalen in der Jeruſalems Ge
meinde ihren Abſchluß gefunden. Das Geſammt
ergebniß der diesfährigen Kirchenwahlen iſt nun
mehr folgendes: Von 32688 abgegeben giltigen
Stimmen trugen 16899 die Namen liberaler
Candidaten, 15 701, alſo 1198 weniger, die Namen
poſitiver Candidaten, 88 die von Compromiß
Candidaten. Dem Ergebniß nach ſiel die Wahl
in 22 Gemeinden poſttiv, in 20 Gemeinden liberal
aus. Eine Gemeinde hatte ſich auf Compromiß
geeinigt. Die Liberalen können mit dieſem Er
gebniß ſehr zufrieden ſein.

Eine vom Alldeutſchen Verbande
einberufene Verſammlung), in der die deutſch
öſterreichiſchen Reichsrathsabgeordneten Funke,
Prade und Wolf am 12. November ſprechen
ſollen, findet, wie jetzt bekannt wird, im großen
Saale der „SchlarafſiaBerolina“, Enkeplatz 4 in
Berlin ſtatt. Die „Alldeutſchen Blätter“ betonen
in ihrer neueſten Nummer: „Nicht um eine Ein
miſchung in die inneren Verhältniſſe Oeſterreichs
handelt es ſich, die liegt uns ferne; ſondern um
eine Kundgebung dafür, daß die ſtaatliche Ent
wickelung der letzten Jahrzehnte das Band nicht
zu zerreißen vermochte, daß die gemeinſame Ab
ſtammung, Sprache und Geſchichte, die gemeinſame
Kultur und Geſittung um die Deutſchen im Reiche
und im Donaureiche geſchlüngen hat, um eine
Kundgebung dafür, daß wir dies Band auch auf
rechterhalten wollen für alle Zeiten.

eeeeeereorrreeVolkswirthſchaftliches.
Mit Weizen und Mehl befrachtet ver

ließ am Sonnabend Vormittag der franzöſiſche

Rußlands

Organiſation gegen 9000 M. koſteten. Der
band deutſcher Schuhmacher hat die weitgehend
Unterſtützung den Simon'ſchen Arbeitern ginn

zugeſichert.

Die Berliner Getreidehändler habe
wie bereits mitgetheilt, eine Grleichterung des 9
treidehandels dadurch herbeizuführen geſucht, da ſ
im früheren Heiligengeiſt Hoſpital in der Heilige
geiſtgaſſe nebeneinanderliegende Büreans eingene
haben. Dieſe Einrichtung iſt am Montag n
worden. Jn etwa 4 Zimmern haben faſt
ganzen größeren Getreideftrmen Comptoire gemnlethe
und zwar ſind in jedem Zimmer 4 6 Firmen
Abtheilungen vertreten. Auch die Makler hab
einen geineinſchaftlichen Raum für ſich gemiethe
Der Handel wird direct oder durch die Makler i
Comptoir zu Comptoir betrieben die Mal
verkehren zu dieſem Zweck durch die geräumig
Corridore zwiſchen den einzelnen Geſchäftsräume
Die Zahl der betheiligten Firmen beträgt einſchi
lich der Makler etwa 180.

Die Berliner Gewerkſchafts Com
miſſion verpflichtete ſcümnmtliche Gewerkſchaft
ſchleunigſt Sammlungen für die Maſchinen
bauer in England zu veranſtalten und d
Geld dem Gewerkſchaftsſecretär zu übergeben du
es durch eine Bank den Streikenden überweiſen ſoll

X Ueber die Centralgenoſſenſchaſt
kaſſe und deren Krediteinſchränkung e
uehmen wir der „Poſ. Ztg. weitere Mittheilung
Die Mittel der Eentralkaſſe in Berlin ſind nahe
erſchöpft. Nicht nur, daß die ſeitens des Staat
der Kaſſe zur Verſügung geſtellten 20 Million
bereits in die Kaſſen der in allen Provingen üben
aus zahlreich entſtandenen Darlehns Genoſſenſchaft
geſloſſen ſind, ſondern auch weitere im Verwaltung
wege vom Finanzminiſter zu drei Prozent geliehent
15 Millionen insgeſammt alſo 35 Million

ſollen ſchon aufgebraucht ſein, und de
Centralverbandsanwalt hat, wie wir horen, bein
Miniſter infolgedeſſen den Antrag geſtellt, daß de
Fonds von Staats wegen auf 50 Millionen erhö
werde. Eine entſprechende Vorlage ſoll denn
auch dem Abgeordnetenhauſe in der kommenden
Saiſon zur Annahme vorgelegt werden. Auch d
Deutſche Tageszkg.“ beſtätigt die obige Nach

richt, wonach der Finanzminiſter eine Erhöhung d
Betriebskapitals der Centralgenoſſenſchaftskaſſe v
dem Abgeordnetenhauſe fordern will. Die Diſ
Tagesztg.“ räth dem Finanzminiſter, nicht blöde
ſein und mindeſtens noch weitere 30 Millionen
fordern, ſelbſt bei der Ausſicht, daß ein Theil de
Geldes zunächſt feſtgelegt wird.

Eine Eingabe des Deutſchen Handel
tages an den Staatsſecretär des ReichePoſta
von Podbielski in Berlin betrifft die Haftu
der Poſtverwaltung für Verſehen ihter
Beamten. ſ. 48 des Geſetzes über das Poſt
weſen des Deutſchen Reiches vom 28. Octobe
1871 beſagt nämlich: „Die Poſtverwaltung
für die richtige Beſtellung nicht verantwortl

wenn der Adreſſat erklärt hat, die an ihn e
gehenden Poſtſendungen ſelbſt abzuholen oder
holen zu laſſen. Auch liegt in dieſem Falle di
Poſtanſtalt eine Prüfung der Lgitimation d
jenigen, welcher ſich zur Abholung meldet nicht ob
ſofern nicht auf den Antrag des Adreſat
zwiſchen dieſem und der Poſtanſtalt ein desfallſ
beſonderes Abkommen getroffen worden iſt.
wird darum erſucht, daß die ReichsPoſtverwalt

in den Verträgen, die ſie wegen Prüfun
Empfangsberechtigung des Abholers von Poſt
ſendungen abſchließt, die Haftung für Verſehe

der Beamten nicht ausſchließe
Auf die wirthſchaftliche Entwickelun

machte der Oberpräſtdent von
preußen, v. Goßler, im Gewerbeverein in Dan
Ruſmerkſam. Er wies darauf hin, daß in un
Erwerbskreiſen die Verhältni

ſchwung, welche die ruſſiſche Jn
genommen, von den Einrichtungen,
für Handel und Induſtrie geſchaff
wiſſe auch viel zu wenig von der große
Kapital, von der Rührigkeit, welche in Ru
vorhanden ſei.

Vermiſchtes- r J halbermlich i ſte ſe

iet ndhl m wit J
Neuerkrankungen ſchwankt in Neu an
20 und 40. In Galveſton ſind
vorgekommen, weshalb die über den
aufgehoben wurde Dagegen hat ſich die a

kleinen n Wer l dte



ündung des in Uruguahy weilenden italieniſchen Arztes
Lelli, daß er ein Antitoxin gegen das gelbe Fieber

e habe, beſprochen, wobei mehrfach darauf hingewieſen
de daß die Erwartungen, die ſich an die ähnlichen Ent
ngen von Freie und anderen kuüpften, unerfüllt

lieben ſeien. In einem vor der Amerikaniſchen humanen
elſchaft“ von Teneſſee gehaltenen Vortrage über das gelbe

nannte der Arzt Albert Leiſtngweil die Jmpfverſuche
wiſſenſchaftliche Morde“ und erzielte mit ſeinem

e daß die betreffende Geſellſchaft einen Beſchluß an
chemm das Jmpfen geſunder Perſonen mit Gelb
zum Zweck der Jmmuniſirung als ein Ver

mit wird. Uebrigens erhebt auch der General
G. M. Sternberg in

em Brande verunglückt) iſt in Pots
zum Montag der Tapeziermeiſter

der in dem Hinter

e

h ndere
s auf
h lenter Mann war und

t ſegte nicht im Bett, ſondern auf einem Lehnſtuhl zu
bis ein Uhr nachts war er in ſeiner

gen Anſcheinend hat er hier ein Streichholz, das er
Anzünden der Lampe gebraucht hatte, unachtſam fort

orten und dadurch Feuer veranlaßt.
Der Kreuzer „Koſtroma“) von der ruſſiſchen

iiligen Flotte, der am I. Oet. auf ein Felſenriff beim
ha Diebel im Rothen Meer aufgefahren, ſitzt noch

Der britiſche Dampfer „Naderi“ und das britiſche
onenboot „Scout“ haben 4 erfolgloſe Verſuche angeſtellt,
Koſtroma abzuſchleppen. Nunmehr iſt der Kreuzer

t buſiſchen freiwilligen Flotte „Petersburg“ an Ort und
le erſchienen und machte den Schiffen „Naderi“ und
Scont“ die Mittheilung, ihre Anweſenheit ſei nicht weiter
forderlich es werde noch ein ruſſiſches Schiff erwartet.

I kine fürchterliche Schreckensſcene) ſpielte
h an 25 Oet. auf einer Bahnbrücke bei Bukareſt ab

uds paſſtrten ſechs mit Matskolben beladene bäuertiche
hrwerke die über den Pruth führende, auch für den Ver
h von Fußgängern und Wagen eingerichtete Bahn rücke

flüchteten ſich, um das eigene Leben zu retten, in das
Gitterwerk der Brücke, während der Eiſenbahnzug, deſſen
Führer reglementsmäßig freie Bahn zu haben vermeinte
und die auf der Brücke befindlichen Fuhrwerke erſt im letzten
Augenblicke gewahr wurde, mit voller Wucht in die Wagen
karawane hineinfuhr. Dabei wurden 5 Frachtwagen voll
ſtändig zerkrümmert, 4 Pferde buchſtäblich in Stücke geriſſen,
mehrere andere erheblich verletzt Die Paſſagiere und die
Begleitmannſchaft des Eilzuges, ſowie die armen Bauern,
welche, vor Entſetzen erſtarrt, nur mit Mühe aus ihren
Zufluchtsſtätten im Gitterwerke der Brücke wieder auf feſten
Boden gebracht werden konnten, kamen mit dem bloßen
Schreck davon. Die Verantwortung für den Unglücksfäll,
welcher leicht noch von ſehr viel traurigeren Folgen hätte
begleitet ſein können, hat der mit Ueberwachung des
Brückenverkehrs betraute Bahnbedienſtete von Rumäniſch
Ungheni zu tragen, da es deſſen Pflicht geweſen wäre, vor
Eintreffen des aus Rußland kommenden Eilzuges die
Brücke ſür jeden anderweitigen Verkehr rechtzeitig zu
ſchließen

(Auch ein Kaſernenidyll.) Ein angenehmer Vor
geſetzter war der Unteroffizier Matthias Eſel der 2.
Compignie 2. bayeriſchen Fußartillerie- Regiments in Metz
Er rief ſeine Corporalſchaft täglich dreimal in ſeinen Ver
ſchlag, rief dann „Schnell heraus“! und hieb nun mit
der Klopfpeitſche auf die Leute ein, bis ſie ſich alle aus dem
engen Ausgang hinausgewunden hatten. Als Unteroffizier
a jur ließ er die Leute vor dem Dienſt antreten und be
arbeitete ſie mit der Klopfpeitſche bloß zum Spaß“.
Hatte er die Peitſche nicht zur Hand, that es auch
ein Beſenſtiel oder es gab Fauſtſtöße in den
Bauch. Endlich kaufte er ſich einen daumendicken Rohr
ſtock. Wenn die Leute einen Fehler gemacht hatten,

müßten ſie mit einem Schemel bei ihm antreten mit
der Bitte, er inöge die Gnade haben, ſie zu
ſchlag en!“ Beim Geſchützexerziren ſchlug er mit Lader
und Stockſchlüſſelträger, beim Gewehrunterricht mit dem
Wiſchſtock. Die nachts im Bett liegenden Mannſchaften
begoß er mit Waſſer und traktirte ſie mit Fauſtſchlägen. Auch
zwang er ſeine Leute, ihm Bier und Eſſen zu zahlen und
Geldgeſchenke von 59 Pfg. bis zu 5 Mk. zu machen und
hielt ſie durch Drohungen von Beſchwerden ab Er wurde
vom MilitärgerichtWürzburg, nachdem die Sache herauskam
zu drei Jahren Gefängniß und Degradation verur
theilt. Aber wie war es möglich, daß dieſe Canaille ihr
Schandwerk ſo lange treiben konnte, im Kaſernenztmmer
ſowohl wie auf offenem Ezerzierplatz? Wo woren die
Vorgeſetzten.

Dieſe

AluminiumMünzen ſchon in der nächſten Tagung zu be
ſchließen. Sie ſollen die bedeutend ſchwereren Nickel,
Bronze und KupferMünzen erſetzen, und man hofft, daß
ſie wegen ihrer Leichtigkeit, bald volksthümlich werden

Eigenſchaft beſonderer Leichtigkeit, welche das
Aluminium auszeichnet, zerſtreute auch die anfänglich ge
hegten Befürchtungen, ſolche Münzen könnten Betrügereien
Vorſchub leiſten, weil Aluminium dem Silber ſehr ähnlich
iſt. denn am Unterſchiede im Gewicht wird man Alu
miniumMünzen leicht, natürlich auch in der Dunkelheit er
kennen können.

197. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
9. Ziehungstag-

Ziehung vom 1. November 1897.

Vormittag
15000 Mk. auf Nr. 52336 71460.
10 00 Mk. auf Nr. 186 22 194244.
50 Mk. auf Nr. 49788.
3000 Mk. auf Nr. 4458 11497 12283 18817 31347

31687 43370 62182 63369 64592 69550 75482 76776
78942 81023 85005 86023 95907 997 0 107451 108981
118852 132998 134633 114395 149 37 148754 158992
161364 166565 167287 170116 170828 180594 180894
180976 91224 196003 201969 203349 213423 215033
216524 223071 225595.

1500 Mk. auf Nr. 4342 11840 12644 33624 35191
36769 4140 48508 54511 59684 71548 7 808 72405
72928 113048 123265 128088 141642 143516 151659
152608 156981 170560 192264 203106 204254 210016
216006 28725 319330 219 65.

Nachmittag.
200000 Mk. auf Nr. 16179.
10000 Mk. auf Nr. 2 8909.
500 Mk. auf Nr. 4068 92505 111193 112064.
3000 Mk. auf Nr. 4114775 15210 18633 9552 25528

2789 3797 61056 81809 83292 84397 88305 8935
955 9588 18925 115674 123611 131386 135392
140569 3674 148438 151906 163221 169513 180528
183810 184091 186021 187287 188947 189107 193685
19404 195233 2025 4 218453 222652 23791

j50 Mk. auf Nr. 6897 14763 20775 23446 25077
28671 36543 48624 39235 0414 51213 65150 70436
75370 77330 83610 85928 89875 94512 98104 101762

ber den Pruth.

mende Eilzug entgegen. Die auf den Tod
ern ließen ihre Wagen und Pferde im

Als ſie etwa in der Mitte der Brücke an
langt waren, brauſte ihnen der von Ruſſiſch- Unghent

(Wünzen aus Alum
erſchrockenen

Stiche, und

An zeigen.
ne Dieſen Thetl übernimmt die Redaceion
n Vublikum gegenüber eine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Heute Nachmittag 3
ans ein kräftiges Mädchen geboren.

Merſeburg, den November 1897.

Gustav Schönber ger
und Frau

Möenhteurg her s
igen hocherfreut an
Otto Bretschneider und Frau,

Johanna geb. Goldbach.

I o des Anzeige.
Am Dienſtag Abend s Uhr ver

ſchied nach kurzem ſchweren Leiden
unſere liebe älteſte Tochter

Mi et ein Alter von 7 Jahren 10 Monaten
Um ſtille Theilnahme bitten

Karl Dieter und Jrau.

Dank ſagungJur die zahlreichen Beweiſe inniger Theil
e beim Heimgange meines lieben Mannes,

Hutsbeſitzers

Herrn Herm. Bergner
S Allen im Namen der Hinterbliebenen

herzlichſten Dant e

kaunsdorf b. Großkayna.
Emilie Bergner geb. Herberkth.

Da n
t iegetehrt vom Grabe meiner lieben

h unſerer guten treuſorgenden Mutter,
Sieger und Großmutter
Frau Liberre o blenz

M holte

är

a ch

November 1897.

Amthiches.
Kkadtverers neten Wahlen

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
ſcheiden Ende die es Jahres nach Ablauf der
Wahlperiode aus bezw. ſind bereits in Folge
freiwilliger Niederlegung des Amts ausge
ſchieden

a) aus der erſten Abtheilung die Herren
Bauunternehmer Graul, D. med.
Kaßler, Kaufmann Marckſcheffel,

b) aus der zweiten Abtheilung die Herren
Vorſchußvereins Director Bichtler,
Kaufmann Heber, Oeconom Wallen
burg, Director Glaß, t

c) aus der dritten Abtheilung: die Herren
Mechaniker Dresdner, GeneralJn
ſpector Herbers, Kunſt und Handels
gärtner Richter

Es muß daher zu den Ergänzungswahlen
bezw. für den bis Ende 1599 gewählten
Herrn Director Glaß zur Erſatzwahl ge
ſchritten werden. t

Die aufgeſtellte Gemeindewählerliſte hat
vom 15. bis 30 Juli er öffentlich ausgelegen
Einwendungen gegen dieſelbe ſind nicht er
hoben worden.

Die Wähler werden die Abtheilungsliſten
vor den Wahlterminen zugeſtellt erhalten.

Die Wahlen erfolgen und zwar:
von der dritten Abtheilung die Ergänzungs
wahlenMontag den 22. November er., von

vormittags 9 Uhr bis mittags 1 Uhr
im kleinen Sagle des Reſtaurants
Divoli,

von der zweiten Abtheilung die Ergänzungs
wahlen

Dienſtag den 23. November er.
vormittags von 10 bis I Uhr im

unteren Rathhausſaale,
von der zweiten Abtheilung die Erſatzwahl

Dienſtag den 23. November er.
mittags von bis 12 Uhr, im
unteren Rathhausſaale,

von der erſten Abtheilung die Ergängzuns
wahlen Mittwoch den 24. November
er., vormittags von I1 bis 12 Uhr,
im unteren Rathhausſaale.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen
werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in
den vorgenannten Localen ſich pünktlich ein
zufinden. Jeder Wähler muß dem Wahlver
ſtande mündlich und laut zu Protokoll er
klären, wem er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei
Folgendes

L die in den Liſten aufgeführten Wähler
ſind als Stadtverordnete wählbar. In
deſſen können Stadtverordnete nicht fein

a) Mitglieder der Königlichen Regierung,
b) die Mitglieder des Magiſtrats und

alle beſoldeten Gemeindebeamten,
Geiſtliche, Kirchendiener und Elemen
tarlehrer,

a) die richterlichen Beamten,
e die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

die Polizeibeamten.
2) Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu

wählenden en n ausmilie Kobl Hausbeſißern beſtehe

Amerika in Umlauf kommen.
Waſhington hat beſchloſſen, dem Congreß der Vereinigten
Staaten den Vorſchlag zu machen, die Ausprägung von

3) Jede Abtheilung wählt ein Drittel der

14241iniur len demnä irſollen demnächſt in
Der Münzausſchuß in

14929 15 055 174793 1873488

09466 112 81 113426 117455 119076 120931
125917 126512 128676 133113 142491 142776

137846 1882372 194900
195535 199645 201192 210150 225222.

h

Stadtverordneten ohne bei der Wahl an
die Wähler der Abtheilung gebunden
zu ſein.

Merſebürg, den Novembtr 1897.
Der Magiſtrat.

Grüne Schutthohuen,

zart und weichkochend,

Wegen Mangel an Raum will ich meinen

cinſpänner Leiterwagen
verkaufen. Ober Beung Nr. 23.
Einen Zederwagen,

als überzählig, hat preiswerth abzugeben

h Miütatgen c rHolzhandlung,

Weißenfelſer Str. 7.
T Prrachtvolle h ochrothe

dompfaſfenn Gebirgsſſieglitze,

fein im Gefieder, hat abzugeben

G nSteinſtr. 9.
Stück große Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf Bäckerei OberBeunga.

Kangrien- und kleine
ausländiſche Vögel

billig abzugeben RA istr. S. Part.
Ein gulerhallener Uebergeher

billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Erped. d. Bl.
Eine hochtragende Kuh

ſteht zum Verkauf

Greypau 8.
Bekanntmachung.
Montag den 8. November,

vormittags 11 Uhr,
ſoll die mir gehörige, diesjährige
Rohre und Lchilfunßung

im hieſigen Gotthardtsteiche im Gaſthofe
zur grünen Linde öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Franz Dorlas.

a. 390zum 1. Januar auf gute Hypothek auszuleihen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine Familienwohnung zu vermiethen und

Neujahr zu beziehen. Zu erfragen bei
Friedrich Heinze., gr. Ritterſtr. 19.

Geſucht zum 1. Dezember d. J. eine
gut möblirte Stube und Kammer. Gef.
Off. mit Preisangabe unter W D. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

offen Helgrube
Zwei freundl. Schlafſtellen

Pa. gebrannte Caffees,
gar. rein, à Pfund von 100 Pf. an,

pa. gar rein. Cacgopulver
in allen Preislagen,

pa. Hafermalz Cacao,
ſehr zu empfehlen für Kinder,

ff. ſelbſt eingeſott. Breißel
beeren m. Zucker
in anerkannter beſter Waare,

ſ. Henf, Bfeſfer- und
ſaure Gurken,

gar. rein amerik. Vetroleum,
ſowie Korffs

liefert bei Abnahme von 5 Ltr. frei Haus

Ha ar deuFriedrichſtr. 6.
Den geehrten Herrſchaften in

Merſeburg erlaube ich mir
ergebenſt anzuzeigen, daß ich
Worm I
eine Flaſchenbier- Handlung

mit GemüſeVerkauf
eingerichtet habe und bitte um
a Unterſtützung meines

nternehmens.

I. Scohhmfelt.
Die Kinder ſtroten

von Geſundheit, welche mit Kark
Koch's Währzwieback genährt ſind.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut
ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeinem hohen
Nährwerthe geeignet, die Kinder vor den
Folgen fehlerhafter Ernährung, als: Skrophu
loſe Drüſen, Darmkatarrh, Rachitis Knochen
krankheiten u. ſ. w., zu ſchützen In Packeten
und Düten zu 10, 20, 30 und 60 Pf. bei

A. B. Sauerbrey,
Walther Bergmann, Gotthardtsſtr. 8,
H. Weilamann, Gotthardtsſtr.,
Carl Schmidt, Unteraltenburg,
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Otto WiSüthel, Unteraltenburg,
Th. Sieber, Halleſche Stra
Frankle andkMüche i
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290000 Mark G Geldgewlane,
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Junge Vierlander Gänſe Und

Enten,
junge Perlhühner und Ponlets,

ſriſches Rehwild,
ſriſche Sülze,

Rägenwalder Ganſebrnſte,
Rügenwa aAlder Gänſenbkelſleiſch

du et De e Zinn e t
Adolf Schater,

erse burg
Anfertigung u, Lager

feines Herren Wäsche

h
e

Spe a tat
Oberhem den, Vniform-

e n 2
Got

e

e

je nach vem Alter v

Vertreter

haer e eearonherreeeee
e am September 1897 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134 der Jahres Normalpränie

in Gtto Weankke, Burgſte
er Verſicherung.
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dMachihemden,

éhetten.
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hemdes,
Kragen, ans

Wer
Husten nat,

Yoraehleimt oder Reiaor ist, gebrauehe ar die
bsrühmten, aus den besten Stoffen hergestellten und

seit Jahren als genMugehesMag 2 Wiehe Bonbons

die als ein erfolgreiehes, gehleiilösendes Mittel ärzt-
e empfohlen werden Packete à 25 e E.
echt bei:

Oscar Weber 8 Burgstrasss-
Feins frische aturhuttor
Ketto 8 v zu 920 Mk. franes empfehlen

e Glten SöhneSchweindorf b. Weſterholt i. Oſtfriesland

Thonanſſatze,
auch Grſatztheile er

Thonrohre
empfehlen villigft Gebr. Wiegand.
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n e
giebt feinſte Kuchen

und Klöße-
kegepte gratis.

Paul ätlker-
Gute Regenſchieme,

d egenes Fabrikat, das halthar ſte
der Schirninduſtrie, Reparajeder Art. Ergebſt. einp pfohl

Mit Behrens-Halle a/S. Schirmfabrik, gr.
Steinſtr. 85, Ecke Reunhäuſer.

Fleiſchhacmaſchinen,auch n un
empfehlen billigſt Gebr. Wiegand

Heute Donnerstag

Schlachtefest
Ca. alen Lindenſtr. 14.

a

Heit 25 Jahren
Sokutemarke hat sich das et

bietet in Bezug auf G
chste, Was erreicht werde

n unch
ab. in al be

Den Z. ilrmness
Sonntag den 7. und Montag den 8 Novbr.
von Nachmittag s 3 Uhr an, Tanz ws i
wozu ergebenſt einladet Wolf.Für gute Speiſen und Getranke, diverſe

Kuchen, wird beſtens geſorgt.

endet

n

I.

Gehen re

Gute

reello Bedienung

Zeste Arheit.

Billige Preise.
Bequeme

Zahlungsbedingungen.

Ia arheten

Zur irreSonntag d. 2. und Montag 9. S. ob
von nachmittags 2 Nhr ab

e Tanz swozu freundlichſt einladet F. Heyer.
Empfehle:

ſ. Haſen- g. Gänſebraten, Kaſpen
Diverſe Kuchen,

Sonntag ven 7. und Montag den
8. e ladet zurKiressfreut ch ein K. Schumann.

on Concert
Schumann.

Jungrauen-Herſammlung
Sonntag den Noubr, abends 8. Uhr,

e I. W. V. d. e

Freitag und Ahr Aebung.

De band Heute

Handtangs Gehalſe

e den
Serteg de

von abends 8 Uhr ab
Tanzkennzgen

h

in Bellevne
Der Vergnügun

ausſchußz.

r a gehSonntag en und Montag

von aachelttagss 3 u z ab n
ſreundlichſt ein K. Prech Gaſtiwirthe

e e e nJunger ſelbſtſtändiger Geſchä etda es ihm an Scene e un
Bekanntſchaft einer jungen Dame mit

vollem Gemuth zwecks baldiger
Etwas Vermögen wünſcht Nicht an

Offerten erb. unter Chiffre W
e Diserea Male t

ucht ſofort
S Mainz an Schneide

S Wer ſchnell n. n billig S
e ſt den will, verlange m aDeutſ che Vakanzen Poſt in Eßlinge

u NubenernJ

I e V G.
welche auch Ausſi

aben

Exped. d. B.

ine tüchtige

ſofort angenommen,
dauernde Winterarbeit ha

We
Eitt Arx

der auch mit Pferden umzugehen 3ſofort 5 ucht S verbreitet Lhreiteſtrafeh nc ogete e n
5 v Zimm



935272 H SProvinz und Umgegend,
Halle 3. Nob. Ein bedauernswerther Un

all, bei dem leider der Verluſt eines Menſchen
ebens zu beklagen iſt, ereignete ſich geſtern in der
Gaſtwirthſchaft des ſtädtiſchen Schlachthofes. Mehrere
Fleiſcher, welche im Reſtaurant frühſtückten, bemert
ten einen ſtarken Gasgeruch. Der 28jährige Kellner
Htto Glaſer ging deshalb mit einem offen brennen
den Lichte in den Keller, plötzlich ertönte ein furcht
hater Knall und das Gebäude wurde heftig er

ſittert. Der Kellner wurde durch den ungeheuren
Luſtdruck des explodirten Gaſes einige Schritte zu
rückgeſchleudert und ſchwer verletzt. Auf dem Trans
hott zur Klinik verſtärb er. Das Gas ſcheint
ins einem undichten Leitungsrohr ausgeſtrömt zu
ſein und ſich in den Jſolirſchächten des Gebäudes
geſammelt zu häben, wenigſtens fand man die Blech
fapſeln, welche dieſe abſchließen ſollen, ſämmtlich
herausgeſchlendert. Das Gebäude iſt arg beſchädigt,
der Fußboden der Gaſtwirthſchaft vollſtändig ans-
gehoben, ſo daß die Thüren nicht mehr geöffnet
werden können, viele Fenſterſcheiben ſtnd zerkrümmert.

Erfurt, 2 Nov. Aus Anlaß des 25fähr.
Jubiläums des hieſigen 19. Feldartillerie
Regiments fand heute Vormittag auf dem Fried
rich Wilhelmsplatze eine Parade ſtatt, die von dem
gegenwärtig behuſs Jnſpizirung der Kaſernements
und des Lazareths hier weilenden Corpskommandeur,
Generallieutenant v. Klitzing, abgenommen wurde.
Das von den Paradetheilnehmern und dem zahl
reich erſchienenen Publikum begeiſtert aufgenommene
Kaiſerhoch wurde vom Kommandeur des Feldartillerie
Regiments Nr. 19, Oberſt v. Lyncker, ausgebracht.
Von den von auswärts eingetroffenen ehemaligen
Regimentsangehörigen nahmen etwa 200 an der
Parade Theil.

Eisleben, 2. Nov. Geſtern Morgen erhielt
Herr Lehrer Gottſchalk, Dirigent des Knaben
Hlaäſercorps, durch Eilboten die von Sr. Majeſtät
bei der vorjährigen Jagd in Piesdorf verſprochenen
Noten. Dieſelben beſtehen aus einer Sammlung
von Volks und Soldatenliedern c. für Cornet
Quartett und ſind zuſammengeſtellt von G. Roßberg,
königlich preußiſchen ArmeemuſikInſpicienten und
Profeſſor. Miktags 12 Uhr kündigte eine längere
Depeſche des OberhofmarſchallAmts die Ankunft der
ſeiner Zeit ebenfalls verſprochenen Muſikinſtru
mente an. Um 5 Uhr langten dieſelben in zwei
großen Kiſten verpackt hier an. Die Auspackung
geſchah in Gegenwart des Reklors Storbeck und
ſämmtlicher Schüler. Bei Anblick der herrlichen
dnſtrumente brach die Jugend in ein begeiſtertes

en Hurrah auf unſern hochherzigen Kaiſer aus. 30
unvergleichlich ſchöne Hörner mit je 3 Ventilen und 6
Baßhörnern konnten den Kiſten entnommen werden.
Die Jnſtrumente tragen die Widmung: Geschenk
Seiner Majestät Kaiser Wilhelms U. Piesdorf, den
20, November 1896.*

tm
Alond

Se Eilenburg, 1. Nov. Zu dem Eiſenbahnunglüc auf dem hieſigen Bahnhofe wird
h geſchrieben Das Unglück ſtellt ſich als weniger

wefährlich heraus, als es erſt den Anſchein hatte;
kommt dies mit daher, daß es dem Führer der
elnen Maſchine, Thiele, zum Glück noch im

len Augenblick gelang, das Tempo der Maſchine
n verlangſamen und ſo den Stoß erheblich ab

ſhwächen. Trohdem wurden durch den Zuſammen
t beide Maſchinen ſtark beſchädigt, der eine
Wien m Perfonenzuges umgeworſen und der

aſt vollſtändi i
erleßteEs iſt zu

Beilage zu Nr. 259 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 4. Noveuber 1897.

wenigen Tagen das Krankenhaus als geheilt ver
laſſen könne. Wie der Locomotivführer Thiele ſo
unbeſonnen hat handeln können, erſcheint räthſelhaft.
Er hatte mit ſeiner (Vorſpann) Maſchine eben
einen Zug von Falkenberg gebracht und wollte mit
der Maſchine wieder nach dort zurück die Maſchine
mußte daher gedreht werden, und dann fuhr er
haſtig wieder davon und direkt auf den ankommen
den Dübener Zug, leider ohne den Zuſammenſtoß
verhitten zu können. Dabei wurde ſowohl er als
der Heizer von der Maſchine herabgeſchleudert,
während die Maſchine ſelber infolge des Anpralls
wieder nach der Drehſcheibe zurückſauſte, von dort
aber wieder zurückkam und nun nochmals auf den
Reſt des Zuges auffuhr. Ed war alſo ein doppelter
Zuſammenſtoß, und es erſcheint daher um ſo
e daß der Unſall noch ſo glimpflich
verlief.

Deſſau, 1. Nov. Durch Vergiftung mit
Hohlenoxyd fand vorgeſtern die 18 jährige Roſa
Kolbitz aus Koswig (Anh.), die in Deſſau in
Dienſten ſtand, ihren Tod. Sie hatte abends, ehe
ſie zu Bette ging, nochmals Feuer im Ofen an
gemacht, aber die Ofenthür unvorſichtigerweiſe nicht
geſchloſſen durch die ausſtrömenden Gaſe wurde
n e Wiederbelebungsverſuche blieben er
olglos.

Wittenberg, 2. Nov. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag iſt das Wohnhaus des
Bahnwärters Bormann in Klitzſchena nebſt einigen
Nachbargebäuden abgebrannt. Nur mit großer
Mühe gelang es den das Wohnhaus bewohnenden
drei Familien, das nackte Leben zu retten. Der er
littene Schaden iſt für die Betroffenen empfindlich
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt

Jeng, 29. Ock. Die Looſe der- Thür.
Anhalt Lotterie tragen auf der Rückſeite den
Text auch in franzöſiſcher, engliſcher und
ruſſiſcher Sprache Die Einrichtung ſcheint ge
troffen worden zu ſein, weil man auf die Spielluſt
der zahlreichen Ausländer ſpekulirt, die während der
Sommermonate in Thüringen leben; ob ſie aber
durchaus nothwendig war, darüber wird man wohl
in ganz Thüringen nur Einer Meinung ſein.

Leipzig, 1. Nov. Flüchtig iſt am Sonn
abend Nachmittag der 17 Jahre alte Handlungs
lehrling Walther Eſſenberg von hier, nachdem
er ſeinem Prinzipal, dem Jnhaber einer Bau
materialienHandlung, einen Geldbetrag von 1060
Mk den er in deſſen Auftrag einkaſſirt, unterſchlagen
hak. Der Flüchtling iſt von mittlerer, ſchmächtiger
Geſtalt, hat blondes Haar und blaſſes, hageres Geſicht.

Leipzig, 2. Nov. Daß ſelbſt Kinder nicht
davor zurückſchrecken, Hand an das eigene Leben
zu kegen Hſt aus den geringfügigſten Urſachen

iſt leider eine Erſcheinung unſerer Tage. Auch
jetzt hat ſich hier wieder ein derartiger trauriger
Fall zugekragen. Der elfjährige Sohn des
Handarbeiters Pabſch im Vorort Möckern hatte
eine Schulſtrafe zu gewärtigen. Statt ſie zu ver
büßen, ging er hin und legte ſich vor einen
Eiſenbahnzug. Es wurde dem Knaben ein
Arm abgefahren, auch erlitt er ſo ſchwere Kopfver
letzungen, daß er im freien Felde, wohin er ſich
noch geſchleppt hatte, verſtarb.

P Dresden, 2. Nov. Prinz Friedrich
Auguſt von Sachſen, der am Sonnabend bei dem
Rennen des Großenhainer ParforceJagd Vereins
mit dem Pferde ſtürzte und ſich mehrere Quetſchungen

zuzog, iſt genöthigt, das Zimmer zu hüten

Locaknachrichten,
Merſeburg, den 4. November 1897.
Dem Bericht aus der Landwirthſchafts

kam mer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die

folgenden unſeren Kreis betreffenden Notizen für
den 1. November. Die Preiſe verſtehen ſich pro
100 Kilogramm: Kreis Merſeburg. Weizen
16,80 18,60 Mk. Roggen 14,00-15,30 Mk.
Gerſte 15,00 20,00 Mk. Hafer 14,00 16,00
Mark. Erbſen 16,00 20,00 Mk.

Ueberdie Beſchränkung der Annahme
von Poſteleven theilt die „D. Verkehrs Ztg.“
noch mit, daß im Jahre 1898 nur diejenigen Be
werber angenommen werden dürfen, denen bereits
früher beſtimmte Zuſicherung auf Annahme gemacht
worden iſt. Die OberPoſtdirectionen dürfen jedoch
die bisher zugelaſſene Zahl der ſelbſtändig anzu
nehmenden Eleven nicht überſchreiten und auch für
die im laufenden oder im nächſten Jahre etwa aus
ſcheidenden Poſteleven neue Poſteleven nicht annehmen.

Für die nächſten Jahre ſollen Zuſagen auf Annahme
von Eleven nicht mehr gemacht werden.
Zur Verwaltung von Poſtagenkuren
dürften bisher weibliche Perſonen nicht ange

onnnen werden. Dies führte öfters in ſo fern zu

Härten, als beim Tode eines Poſtagenten die
Agentur der Wittwe oder einer erwachſenen Tochter,
ſelbſt wenn ſie früher den Poſtdienſt vertretungs
weiſe zur vollen Zufriedenheit verſehen hatte, nicht
übertragen werden konnte. Jetzt iſt der „Dtſch.
Verkehrsztg.“ zufolge beſtimmt worden, daß dies
für die Folge geſchehen kann, wenn ein ſolcher
Wunſch ausgeſprochen wird, vorausgeſetzt, daß die
ſonſt zu ſtellenden Anforderungen erfüllt ſind. Jn
gleicher Weiſe ſoll auch beim Ableben von Poſt
hilfsſtellenJnhabern verfahren werden dürfen.

Beim nächſten deutſchen Durnfeſte ſollen die
Kreiſe der deutſchen Turnerſchaft für ein
heitliche Kleidung ihrer Genoſſen ſorgen.
Dr. Göetz empfiehlt nun der deutſchen Turnzeitung
blaue Jacke und graue Beinkleider als
einen „hübſchen und gefälligen Anzug“, worin
deutſche Turner beim Schweizer Turnfeſte in Schaff
hauſen vortheilhaft aufgetreten ſeien.

Eine für Radfahrer wichtige Ent
ſcheidung fällte am vergangenen Donnerstag der
Strafſenat des Kammergerichts zu Berlin. Ein
Radfahrer hatte ſeine Maſchine zur Reparatur neben
ſich hergeführt, ohne eine Laterne anzuzünden.
Der betreffende Radfahrer war in erſter Jnſtanz
mit 2 Mark beſtraft, von der Strafkammer jedoch
freigeſprochen worden. Auf eingelegte Reviſion der
Staatsanwaltſchaft wurde jedoch die Vorentſcheidung

aufgehoben und der Radfahrer mit 1 Mark be
ſtraft, weil ein Fahren thatſächlich ſtattgefunden
hätte, da die Räder ſich auf der Straße fort
bewegt hätten.

Der Reckor unſerer Volksſchulen, Herr Thal,
iſt vom 1. d. M. ab auf 4 Monate beurlaubt.
Derſelbe nimmt während dieſer Zeit in Berlin an
einem wiſſenſchaftlichen Kurſus für Lehrer
Theil. Die Localſchulinſpection für dieſe Zeit hat
der kgl. Kreisſchulinſpector, Herr Prof. Martius
hier, übernommen.

Jn der Gotthardtsſtraße brachen geſtern die
beiden Hinterräder eines beladenen Wagens zu
ſammen, wodurch für einige Zeit ein Verkehrs
hinderniß geſchaffen wurde.

n der Flur des benachbarten Ortes
Knapendorf wurden geſtern von 27 Schützen
im Dreibjagen 220 Haſen und 34 Redhühner
zur Strecke gebracht.

e (Oper in der „Reichskrone“) Der zweite
Abend des zur Zeit hier weilenden Aſſarpar
Enſembles brachte uns die Aufführung der be
liebten komiſchen Oper „Der Barbier von
Sevilla von Roſſini. Der Text des gelungenen
Werkes iſt ſo bekannt, daß es wohl erübrigt, auf
ſeinen Jnhalt näher einzugehen. Die Beſetzung
der Oper war eine recht gute. Herr Stephen Boro
din bot in der Partie des Grafen Almaviva in Geſang
und Spiel eine anerkennenswerthe Leiſtung, die nur
durch eine ſtimmliche Jndispoſition etwas beein
trächtigt wurde. Vorzüglich war der gewandte
„Figaro“ des Herru Auguſt Kieß, deſſen ebenſo
umfängreicher als klangvoller Bariton in dieſer dank
baren, aber auch ſchwierigen Partie zur ſchönſten
Geltung kam. Neben Herrn Kieß excellirte Herr
Louis Jacoby als Dr. Bartholo, der mit dieſem
verliebten Alten eine hochkomiſche Bühnenfigur vor
führte, die bei jedem Auftreten anregend auf die Lach
luſt des Publikums einwirkte. Vortrefflich in Geſang
und Spiel war auch der „Baſilio“ des Herrn Theo
Hillder, deſſen volltönenden Baß wir in der
Partie zum erſten Male hörten Frl. Jda Wede
mann war die würdige Trägerin der einzigen
größeren Damenpartie der Oper; ſie ſang und
ſpielte die Mündel Dr. Bartholos „Roſine“ mit ſo
viel Wohllaut und Grazie, daß ihr wiederholt ſelbſt
auf offener Scene lebhafter Beifall geſpendet
wurde. Die kleineren Partien der Marzelline“ und
des Offiziers der Wache befanden ſich in den Händen
des Frl. Antonie Kaura und des Herrn Auguſt
Erhard, die ſelbſtverſtändlich beide allen An
forderungen gerecht wurden. Der Geſammt
eindruck der Vorführung war ein tadelloſer;
die Duetts und Enſembles gelangten zu
ſchönſter Klangwirkung und auch das Orcheſter fand
ſich mit ſeiner ſchwierigen Aufgabe, nach unver
hältnißmäßig kurzer Vorbereitung die Oper zu be
gleiten, ziemlich glücklich ab, eine Leiſtung des
Kapellmeiſters Herrn Kiel, die ihm entſchieden zur
Ehre gereicht. Das Publikum, das noch etwas
zahlreicher hätte erſcheinen können, zog höchſt be
friedigt von dannen

Ueber die morgen, Freitag, Abend zur Aufführung ge
langende Oper „Aſſarpai“ ſchreibt Dr. Ernſt Günther in
Plauen i. V. Die Aufführung von Hummels neuer
Oper „Aſſarpaf“ bildete eine beſonders intereſſante
Epiſode der Operngaſtſpiele im Prater, hat doch das En

ſemble von ihr ſeinen Namen bekommen und hat ſich der
Berliner Componiſt durch ſeine Oper „Mara“ bereits einen
hervorragenden Platz unter den führenden r

Reiche der modernen Opernmuſik erwo Mund genfür d Hieſtgen Mut id



größeren Schöpfung Hummels, für die unſere Gäſte allein das
Kufführungsrecht beſitzen, mit Spannung entgegen zu ſehen.
Und nun zu „Aſſarpat“ ſelber. Es liegt auf der Hand,
daß die Anſichten über die Schöpfungen einer ſo eigenarkigen,
ja manchmal möchte man beinahe ſagen eigenwilligen Natur
wie die Hummels von verſchiedenen Seiten verſchieden beur
theilt werden. Aber darin werden wohl alle Beurtheiler
einig ſein, daß Hummels Talent einen entſchiedenen Zug
ins Geniale und Große aufweiſt, daß es eine mehr als ge
wöhnliche Kraft iſt, die aus dieſen Schöpfungen ſpricht und
daß eine Aufführung der „Aſſarpai“ wie wir ſie geſtern
ſahen auf alle Fälle als ein muſtkaliſches Ereigniß be
zeichnet werden darf. Offenbar zeigt ſich der Componiſt in
mancher Beziehung ſtark von Wagner beeinflußt, es äußeret
ſich dies aber nicht in ſchwächlicher, mechaniſcher Nachahmung
Wagnerſcher Motive, ſondern in durchaus geſundem origi
nellem Schaffen. Bei all' dem iſt noch hervorzuheben, daß
der geſtrigen Aufführung eine Reihe localer Schwierigkeiten
erheblich im Wege ſtanden. Ein auch noch ſo guter Conzert
ſaal iſt eben noch immer kein Theater, und wenn man ſonſt
ſo häufig über mangelnde Akkuſtik klagen hört, ſo hätte man
geſtern, wenigſtens an einzelnen Plätzen, faſt von einemZuviel davon reden können. Wenn alle dieſe Hinderniſſe
äber trotzdem ſoweit überwunden wurden, daß eine durch
ſchlagende Geſammtwirkung herauskam, ſo gebührt neben
dem Componiſten ein ſtarker Antheil an dem Erfolg der
künſtleriſchen Leitung des als Opernregiſſeur verſchiedener
großer Bühnen bereits längſt ehrenvoll bekannten Herrn
Director Bachmann und der glücklichen Zuſammenſetzung
des Enſembles ſelber. Die noch ſehr jugendliche Trägerin
der Titelrolle, Frl. Charlotte Bouche verfügt über ein
Organ von ſeltener Kraft und Klangfülle und wir glauben
heute ſchon, daß die muſikaliſche Welt ſich noch von der jungen
Künſtlerin zu erzählen wiſſen wird. Gerade auf Gaſtſpielen
hat man ſo oft Gelegenheit, mit den ſtimmlichen Ueber
bleibſeln einſtiger Größen vorlieb nehmen zu müſſen, daß
man ſolche Klänge, wie wir ſie geſtern vernahmen, als einen
doppelten Genuß rechnen darf. Ein würdiger Partner für
Aſſarpat war der Alonzo des Herrn Borodin, der
mit ſeinem prächtigen Tenor die Gunſt ſeiner Zuhörer im
Fluge eroberte. Als dritter im Bunde reiht ſich der Pizarro
des Herrn Kieß, (bisher am Hoftheater von Stuttgart) an,
deſſen mächtiger Bariton von beſtechender Klangfarbe ſelbſt
das gewaltigſte Haus, was man ſo ſagt, bis in den letzten
Winkel zu erfüllen vermöchte. Als TenorBuffo ſei noch
Herr Er har d hervorgehoben, der ſich als eine geſanglich
wie ſchauſpieleriſch hoſfnungsvolle Kraft erwies. Nicht nur
der Vollſtändigkeit halber ſeien die kleiner Partie des
Atahualpa (Herr Hilder) und das wenig dankbare aber
treffliche ſtumme Spiel von Fräul. v. Ols zewska erwähnt.
Das von Dora Dunker verſaßte Textbuch zeigt das lobens

werthe, zur häufigeren Nachahmung Zu empfehlende Be
ſtreben, mehr zu vieten, als Strophen zum Componiren.
Die Schickſale des unglücklichen, von den Spaniern bedräng
ten letzten Peruanerkönigs und ſeiner ſchönen Tochter
Aſſarpal, die den auch von der Tochter des ſiegreichen
Pizarro geliebten ſpaniſchen Edelmann Alonzo liebt und
um ſeinetwillen in ſpaniſcher Gefangenſchaft mit ſammt dem
wankelmüthigen Alonzo zu Grunde geht, ſind, ſo weit es im
Rahmen einer Operndarſtellung möglich, mit dramatiſcher
Kraft zur Darſtellung gebracht. Hoffen wir, daß der
glänzende Erfolg der geſtrigen Aufführung unſern verdienten
Gäſten die volle Würdigung unſeres Publikums errungen hat.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

s Lauchſtädt, 1. Nov. Geſtern Abend gegen
9 Uhr vrännte in hieſiger Flur ein Stroh

diemen des Maurermeiſters Heinicke hier nieder.
Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor

g Lützen, 30. Oct. Die Herbſtbeſtellung
der Felder iſt bei dem günſtigen Wetter faſt
vollſtändig beendet. Die Saaken ſtnd ſehr gut auf

gegangen und viele Fluren vrangen ſchon wieder
in friſchem Grün. Die weiteren Ernteergebniſſe
haben bei ſämmtlichen Getreideakten die im vorigen
Berichte mitgetheilten Angaben beſtätigt. Bezüglich
der Kartoffeln lauten die Nachrichten überwiegend
dahin, daß ſehr viele und große Knollen gewonnen
ſind, aber der Prozentſatz kranker Kartoffeln beſon
ders bei den veſſeren Sorten ganz beträchtlich iſt.
Wegen Mangels an Arbeitskräften iſt jetzt die
Zuckerrübenernke noch nicht beendet. Der Ex
krag beläuft ſich durchſchmiktlich auf etwa 170 Etr.
pro Morgen und iſt niedriger, als er vor der Ernte
geſchätzt wurde. Die Fenchelernte hat die ſchönen
Hoffnungen, die man in dieſem Sommer mit vollem
Recht auf dieſe Frucht ſetzte, leider nicht erfüllt.
Der Ertrag iſt weit geringer, als man noch vor
etlichen Wochen erwartete. Durch Regen, Stürme
Und die frühzeitigen Fröſte zu Anfang dieſes Mo
nats iſt ſehr viel Fenchelſaamen vor und bei dem
Abſchneiden und Einbinden der Stengel abgefallen
Und verdorben. Der Stoppelklee ſtand vor
züglich, konnte aber in der regneriſchen Witterung
nicht zum Trocknen gebracht werden, und fand daher
zumeiſt nur als Grünſutter eine Verwerthung.
Möchte der bevorſtehende Winter die Saaten und
Kleeſelder durch eine ſchützende Schneedecke vor
Froſtſchaden bewahren.g. Schkeuditz, 2. Nov. Das ſchreckliche
Unglück, das geſtern Abend in der Lederfabrik
von Ottomar Dinkler hier durch Exploſton
eines Extracteurs ſich ereignete, hat außer dem
Feuermann Vogel, ſowie den Arbeitern Buſſe

Und Winter keine weiteren Opfer gefordert wie
nun feſtgeſtellt iſt, haben ſich die Leute, die anfangs
als vermißt bezeichnet wurden, wieder gefunden.
Dex Material und Sachſchaden iſt nicht ſehr be

deutend, zerſtört iſt nur das Dach, unter dem ſich
der Extracteur befand. Räthſelhaft bleibt nach wie
bor, was die unmittelbare Veranlaſſung Zur Ex

s Dürrenberg, 2. Nov.
kammer des Naumburger Aangerichts wurde g
die geſchiedene Ehefraun Wilhelmine Karguth
Delitzſch aus Großgoddulg, die jetzt ein Jah
neun Monate Geſangniß verbüßt, wegen Ehebruchs
mit noch drei Monaten Geſängniß, der Arbeiter
Wilhelm Friedrich Walther aus Groß o d du la
wegen deſſelben Vergehens mit drei Monaten Ge
fängniß belegt.

ſ. Raßniß, 1. Nov. Die Vern altung der
Riebeck ſchen Montan Werke ſetzt die rungen
nach Braunkohle in hieſiger Feld ifrigſt
fort, zumal der Bau der Kleinbahn Halle Schkeirdis
in nächſter Zeit beginnen ſoll. Den Grundbeſttzern i
für den Kohlenabbau ein günſtiges Enkgegen
kommen gewährt worden. Für abzubauende Felder
werden 1200 Mk. bro Morgen bewilligt und nach
geſchehenem Abbau und erfolgter Planirung werden
die Felder an die früheren Beſitzer zurückgegeben.
Für Planſtücke, wo Grubengebäude aufgeführt
werden, ſollen 1500 Mark pro Morgen gezahlt
werden.

Mücheln, 2 Nov. Bei ver Heute voll
zogenen Stakverordnetenwahl wurden wieder
gewählt die Herren Mühlenbeſtzer Hohmann und
Kaufmann Eduard Leißring. An Stelle des
Fleiſchermeiſter Hippe wurde der Maurermeiſter
Fahr gewählt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Nov. Zeitweiſe

aufheiterndes, meiſt nebliges oder trübes, kaltes,
trockenes Wetter mit Nachtfroſt.
e

Vermiſchtes.
Erdſtöße) ſind auch am Dienſtag wieder im

ſächſiſchen Vogtlan de verſpürt worden.
(Ueber den Unfall des Generalmajors von

Bülo w), der den Tod deſſelben zur Folge hatte, wird von
der „Frankf. Ztg. Näheres mitgetheilt. Die Jagd vollzog
ſich in dem Gelände zwiſchen Darmſtadt und Pfungſtadt.
Sie iſt wegen ihrer vielen Hinderniſſe ſtets gefährlich.
General von Bülow wurde bei dem Nehmen eines Koppel
ricks über den Kopf des Pferdes geſchleudert und fiel auf

das Geſicht. Das Blut draäng ihm ſofort aus Mund und
Naſe, und bewußtlos wurde er vom Platz in das Kranken

haus getragen, wo ihn der Tod ereilke, ohne daß der Ver
letzte wieder zum Bewußtſein gelangt war. Die Leiche des
verunglückten Generalmajors iſt von Darmſtadt nach Frank
furt a. M. nach der Wohnung des Verſtorbenen übergeführt
worden, wo eine Trauerfeier unter Theilnahme eines
Bataillons des 81. Jnfanterie Regiments und einer
Schwadron der 18. Huſaren veranſtaltet wurde. Abends
erfolgte dann die Ueberführung der Leiche nach Berlin, wo
ſie in der Bülowſchen Familienbegräbnißſtätte beigeſetzt
werden ſoll.

(Auf einem Jagdausflug) iſt der Kaufmann
Schurkopf aus Kiel verunglückt. Er wurde durch einen
Schuß aus der eigenen Flinte, die ſich durch einen un
glücklichen Zufall entlud, getödtet

S (Wilde Füchſe) Die beiden Viehbegleiter Joh.
Neſtelsky aus Breslau und Joſef Nitſchewo aus Poſen,
welche während der Fahrt von Rußland das Tränken und
Fütktern beim Transporte von Gänſen, Enten und Puten
beſorgen ſollten, hatten aus Rußland auch eingefangene wilde
Füchſe mitgebracht, um ſie in Berlin zu verkaufen. Die
Wildlinge, welche in einigen Holzkäfigen eingeſperrt waren
hatten bereits die Holzſtäbe zernagt, wodurch die fünf
Füchſe im Güterwagen die Freiheit erlangten. Beim erſten
Verſuche, ſie wieder in ihren Käfig zu bringen, flüchteten ſie
in die Winkel des Waggons, als jedoch die beiden Männer
nach den Thieren ſchlügen, fielen dieſe wüthend üher die
Leute her und zerſleiſchten ſie aufs grauſamſte. Die Beſtien
mußten von dem Gänſehändker Koſchner und einigen
Schaffnern todtgeſchlagen werden, während die beiden
Schwerverletzten, nothdürftig verbunden, mit nach Rummels
burg gebracht wurden, von wo ihre Ueberführung nach einem
Berliner Krankenhauſe geſchah

GMeber den Untergang einer Luſthacht) wird
aus Brisbane in Queensland berichtet. Die Segelvacht
„Zenobia“ verließ am 10. September den Hafen von Bris-
bane, um in der Nähe der Küſte zu kreuzen. An Bord
befanden ſich ſechs Perſonen: William und Fred Slawſon,
ein ſiebenjähriger Knabe, Mr. Kimber (Mitinhaber der
Londoner Firma Kimber und Son), M. Balahan und der
Regierungsbeamte Mr. Cabe. Bald brach ein furchtbares
Unwetter aus, und da keine Nachricht von dem Boote kam,
fürchtete man, daß es ſammt ſeinen Jnſaſſen untergegangen
ſei. Die Regierung ſchickte deshalb den Dampfer „Pippo-
auf die Suche aus. Nach 10 Tagen kam die Nachricht daß
die Yacht bei Nooſa River kielbben an den Strand geworfen
und Mr. Kimber als der einzige Ueberkebende gerettet worden
ſei. Der Bericht des letzteren über die ausgeſtandenen
Leiden klingt entſetzlich. Nachdem der Sturm Maſt und
Steuer weggeriſſen hatte, war die acht ein Spielball der
haushohen Wellen. Die Todesangſt und Entbehrung erlagen
zuerſt die Gebrüder Slawſon Me. Cabe wurde wahnſinnig
und ſprang in einem unbewachten Augenblicke über Bord
Kimber holte ihn zwar ins Boot zurück, aßer der Unglück
liche ſtarb nach wenigen Minuten. Auch der vierte Mann
verlor den Verſtand; er ſtürzte mit blankem Meſſer auf
das Kind, durchbohrte es und ging dann Kimber zu Leibe.
Ein Ringen auf Leben und Tod begann, bis endlich den Wahn
ſinnigen die Kräſte verließen lautlos ſtürzte er über Bord.
Haum hatte der letzte Ueberlebende ſich einigermaßen erholt,
als eine Sturzwelle das Boot erfaßte und es umkehrte. Es
gelang Kimber, ſich an den Kiel zu klarnmern, und nun
trieb der Unglückliche 96 Stunden lang an der Küſte hin,
fünfzig Meilen weit! Bei Tewantin wurde am Sonntag
Abend das Boot an den Strand geworfen Hilfe war bald
zur Stelle, aber nur mit großer Mühe konnte man die
Finger des Verunglückten freimachen, ſein Körper war hoch
aufgeſchwollen und entſetzlich von der Sonne verbrannt,
doch geben die Aerzte Hoffnung auf Rettung Von einem
ähnlichen Unglück wi 8 ten berichtet: Kapitän

o

Holhman und zwei Begleiter trafen am 14. Septenheeinein kleinen Boote völlig a ingert in Pe eben
der Nordküſte) ein, ſie konnten der ſprechen
Jhr Schiſff, die „Kelpie!“, war auf
Heads geſunken, und ſie retteten
Ruder mußte als Maſt, eine Wollded
Vier Tage lang lebten ſie von

Leitungen) ha
Verſuche gemacht. b
beſtehenden Leitungen für e
frei, alſo unumſponnen, ver
der Telegraphenſtangen, aufge
für den Betrieb der Ba
erforderlich iſt, muß auch die
der zugeleiteten Electrizität ein
Weber hat nun durch gee
welche Stromſtärken der Me
Schaden zu nehmen. Die nahm er an ſt
vor. Bei der verhältnißmäßig noch en Slronſha

f n beim An u

dnungen feſt

von 30 Volt Spannungsdiffe

durch dieſe theilt ſich die Electricität auch dem Erdreich mit
Weber, in der Nähe her Schienen ſtehend, einen L
draht anfaßte, durch den electriſcher Strom von 2090
geleitet wurde alſo 40fach ſo ſtark als beim erſten V
fühlte er nur ſtarkes Brennen und konnte den Draf
liebig loslaſſen. Die Verſchiedenheit der
ſich dadurch, daß die Stiefelſohlen eine vorzüg

durch einen Menſchen, der en Schuhen in
Nähe der Schienen ſteht, vollſtändig ungefährlich i
lange die Stromſtärke nicht weſentlich höher als 1000
iſt. Bei den meiſten unſerer electriſchen Bahnen wird
Spannung von 5060 Volk angewendek. Wie aber aus
zuerſt beſchriebenen Verſuchen hervorgeht, iſt die Verih
einer directen aus zwei Drähten beſtehenden Leitung leh

D

ertränkt.
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Gerichtsverhandlungen.

Neunkirchen, 2. November. In dem v
digungsprozeſſe des Hoſpredigers a. D. St
gegen den Reichtagsabgeordneten Freiherrn von Stut
Halberg ſetzte das Schöſfengericht nach vierſtündiger
Handlung die Urtheilsverkündigung auf den 5. Nobe
abends feſt.

Mom, 2. Nov.

Sinibaldi, de
lon

Er blieb auch
etenen Behauptun

weil dieſer durch

entſetzt v
orſtellungel

Trotz de

wurde e
rtheilt
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Lade S
C

en un
c

Wir aue en
MyrrholinSeife, weil dieſelbe
reiglos iſt, die Haut zart und

ſpringen verhindert und von vielbeſte Kinderſeife zum täglichen Gebrauch
Für die zarteſte Frauen und Kinderhan
beſſere Seife, wie dies aus den zahlreichen n
geſehener Aergte erſichtlich, Ueberall auch in

erhaltlich

on a egeu kann, ohne dir
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